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Erst hat’s heftig gekracht – auf beiden Seiten! Dann 

herrschte Funkstille zwischen IG Metall und Arbeit-

geberverband NRW. Jetzt reden beide Tarifparteien 

wieder miteinander. Sie haben sich vorgenommen, 

bis Ende Oktober alle strittigen Tariffragen zu disku-

tieren – und bis Jahresende am Verhandlungstisch 

neue Tarifverträge abzuschließen.

Zum Hintergrund: Der „Qualifi-
zierungstarifvertrag“ (QTV) ist 
am 31. März 2012 ausgelaufen. 
Er sah vor, dass ein Arbeitgeber 
2,5 Stunden unbezahlte Mehrar-
beit im Monat verlangen konn-
te, um die Weiterbildung seiner 

kam ein Gespräch zustande. 
Daraufhin erklärte sich die Ta-
rifkommission der IG Metall 
NRW am 27. Juni bereit, mit der 
Arbeitgeberseite alle offenen 
Fragen zu besprechen. In drei 
kleinen Arbeitsgruppen, mit je 
vier bis sechs Vertretern von IG 
Metall einerseits und Fachver-
band andererseits. 
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Die Arbeitsgruppen werden sich 
mit den Themen Qualifizierung, 
Qualifizierungszeit und Mon-
tage beschäftigen. Sie führen 
keine Verhandlungen, sondern 
beseitigen Verständnisschwie-
rigkeiten und schaffen Klarheit 
schaffen. Drei Monate haben 
sie dafür Zeit, bis Ende Oktober. 
Dann sollen Tarifverhandlungen 
folgen und zum Jahresende 
neue Tarifregelungen vorliegen. 
– Der Entgelttarifvertrag läuft 
noch bis 31. Mai 2013 (am 1. 
August 2012 gibt’s 2,3 Prozent 
mehr Lohn und Gehalt).

Mitarbeiter zu finanzieren; aller-
dings fand oft gar keine Weiter-
bildung statt! Nach Auslaufen 
des QTV kündigte der Fachver-
band Elektro- und Informati-
onstechnische Handwerke den 
Manteltarifvertrag; er forderte 

eine Arbeitszeitverlängerung 
ohne Lohnausgleich, weniger 
Urlaub für Langzeitkranke und 
weniger Urlaubsgeld für Berufs-
anfänger.

Das empörte die IG Metall 
NRW. Sie rief die Beschäftigten 
des Elektrohandwerks Ende 
April zum Warnstreik auf. Das 
wiederum empfanden die Ar-
beitgeber als unerhörte Provo-
kation. Dann herrschte wochen-
lang Funkstille.

Auf Vermittlung des IG Metall-
Vorstandes und des Zentralver-
bandes der Elektro-Handwerke 

TARIFRUNDE 2012

Jetzt zur Sache, bitte
Von Bernd Epping, Verhandlungsführer der IG Metall NRW

„Wer nicht mehr weiter weiß, 
gründet einen Arbeitskreis.“ 
Na klar, wir alle kennen die-
sen Spruch. Er trifft aber auf 
die Arbeitsgruppen nicht zu, 
die wir und die Arbeitgeber-

seite in Leben rufen werden. Diese Gruppen 
diskutieren die Themen Qualifizierung (Art, Ko-
sten, Umfang), Qualifizierungszeit (bezahlt/un-

bezahlt) und Montage (Auslösung). Damit wir, 
die IG Metall, den Arbeitgeberverband besser 
verstehen – und umgekehrt, er uns. Damit eine 
solide Basis für konstruktive Verhandlungen ge-
schaffen wird. Die Dinge, um die es geht, sind 
diesen Versuch wert. Deshalb unternehmen wir 
ihn. Gestritten haben wir uns genug – vorläufig; 
jetzt geht’s zur Sache – in den Arbeitsgruppen 

und am Verhandlungstisch.

 Das Eis ist gebrochen

Bezirk

Nordrhein-Westfalen



Positiv überrascht
„Ich bin positiv überrascht, dass die Arbeit-

geber ihren Konfrontationskurs aufgegeben 

haben. Das ist ein gutes Signal. Jetzt können 

wir anfangen, in Ruhe über Qualifizierung, 

Mehrarbeit und Mitbestimmung zu reden. 

Zum Thema Arbeitszeit-Flexibilisierung, 

glaube ich, steht im Tarifvertrag mehr als 

manch ein Arbeitgeber weiß.“   Uwe Görtz, Betriebsratsvorsitzen-
der von Hepp-Schwamborn in Mönchengladbach

Versuch starten
„Es ist gut, dass wir uns wieder an einen Tisch 

setzen. Die Chance auf eine Einigung besteht 

nur dann, wenn man miteinander spricht; das 

ist die Voraussetzung. Wir Metaller und die 

Arbeitgeber haben zu oft aneinander vorbei 

geredet. Wir starten den Versuch, Sichtwei-

sen und Begriffe zu klären. Damit jeder weiß, 

was der andere meint, wenn er über bestimmte Dinge spricht. Und 

das gelingt in einer kleinen Runde besser als in der großen.“   

Detlev Bloch, Betriebsratsvorsitzender von IFÜREL EMSR-Technik 
in Herne

Bin optimistisch
„Qualifizierung kann vieles sein – zum Bei-

spiel Erhaltungs-, Anpassungs- oder Ent-

wicklungsqualifizierung. Geht es um die 

Einführung neuer Produkte, die eine Weiter-

bildung erforderlich macht, muss die allein 

vom Arbeitgeber finanziert werden; habe ich jedoch einen privaten 

Nutzen von einer Fortbildung, so kann ich mich auch an deren Kos-

ten beteiligen. In die Gespräche mit den Arbeitgebern gehe ich 

mit einem gewissen Vertrauensvorschuss, ich bin optimistisch.“    

Günter Hans, Betriebsratsvorsitzender von Blumenbecker in 
Beckum bei Oelde

Direkte Rede
„Kleine Arbeitsgruppen haben – anders als 

große – einen persönlichen Charakter; man 

redet mehr und direkt miteinander. Das ist 

ein Vorteil. Grundsätzlich besteht die Gefahr, 

dass Arbeitsgruppen gegründet werden um 

die Lösung von Problemen auf die lange Bank 

zu schieben; aber das unterstelle ich den Ar-

beitgebern des Elektrohandwerks nichts.“

Hans-Josef Langela, Sekretär der IG Metall Gütersloh

Neue Antworten
„Ich hoffe, dass die Arbeitgeberseite die 

Notwendigkeit erkannt hat, Tarifverträge 

zu vereinbaren, die dem Strukturwandel im 

Elektrohandwerk gerecht werden. Es gibt 

Regelungslücken, zum Beispiel beim The-

ma Montage. Früher ging der Elektriker um 

die Ecke zu Oma Müller und montierte eine 

Steckdose, heute fährt er von Essen nach 

Flensburg, um auf einer Großbaustelle seinen Job zu erledigen. 

Das wirft Fragen auf, die wir per Tarifvertrag beantworten müssen.“

Olaf Kamhöfer, Sekretär der IG Metall Dortmund
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Stimmen aus der Tarifkommission

Das ist ein gutes Signal

Beitrittserklärung
*Name *Vorname

*Straße

*Land Telefon (   dienstlich    privat)*PLZ *Wohnort

*Hausnr.

Vollzeit*
Teilzeit*

Beruf/Tätigkeit/Studium/Ausbildungbeschäftigt bei/PLZ/Ort

geworben durch (Name, Vorname)

*Staats-
 angehörigkeit

*Geburtsdatum

Tag Monat Jahr

Mitglieds-Nummer Werber/in

*Geschlecht
M=männlich
W=weiblich

E-Mail (   dienstlich    privat)

*Bruttoeinkommen

*BLZ

*Kontoinhaber/in*Bank/Zweigstelle

*Konto-Nr.Beitrag

Bankverbindung

*Ort/Datum/Unterschrift 

Ich bestätige die Angaben zu meiner Person, die ich der IG Metall zum Zwecke der Datenerfassung im Zusammenhang mit meinem Beitritt zur Verfügung stelle. Ich bin darüber
informiert, dass die lG Metall zur Erfüllung ihrer satzungsgemäßen Aufgaben und unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Vorschriften personenbezogene Angaben über
mich durch organisatorische Personengruppen der IG Metall sowie mit Hilfe von Computern verarbeitet. Eine Weitergabe der Daten zu Marketingzwecken findet nicht statt.
Einzugsermächtigung: Hiermit ermächtige ich widerruflich die IG Metall, den jeweils von mir nach § 5 der Satzung zu entrichtenden Mitgliedsbeitrag von 1 % des monat lichen
Bruttoverdienstes bei Fälligkeit zu Lasten meines angegebenen Girokontos einzuziehen. Diese Einzugsermächtigung kann ich nur schriftlich mit einer Frist von sechs  Wochen
zum Quartalsende gegenüber der IG Metall widerrufen. Änderungen meiner Daten werde ich unverzüglich der IG Metall mitteilen.

B
it

te
 a

bg
eb

en
 b

ei
 IG

 M
et

al
l-B

et
ri

eb
sr

ät
en

/-
Ve

rt
ra

ue
ns

le
ut

en
, d

er
 IG

 M
et

al
l-V

er
-

w
al

tu
ng

ss
te

lle
 o

de
r s

ch
ic

ke
n 

an
: I

G
 M

et
al

l-V
or

st
an

d,
 F

B
 M

itg
lie

de
r/

Ka
m

pa
gn

en
,

60
51

9 
Fr

an
kf

ur
t a

m
 M

ai
n

Weitere Informationen unter
www.igmetall.de/beitreten

Mitgliedsnummer

(wird von der IG Metall eingetragen)

Falls Leiharbeitnehmer/in: Wie heißt der Verleihbetrieb?
Leiharbeitnehmer/in/Werkvertragbefristet beschäftigt
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